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Amtliche Bekanntmachungen.

An die Gemeindekollegien.
In Gemäßheit des Art. 26 der Bezirksordnung

ist vom Oberamt berechnet und festgestellt worden,
wie viele Abgeordnete jede einzelne Gemeinde nach
dem Verhältnis, in welchem sie zu dem Bedarf der
Amtskörperschaft im Rechnungsjahr 1906/07 bei¬
trägt, in die neue Amtsversammlungfür die nächste
bis zum 31. Dezember 1910 währende Wahlperiode
zu entsenden berechtigt ist, wobei angenommen
wurde, daß in der bezeichnten Zeit 6 Amtsver¬
sammlungen stattfinden werden. Das Ergebnis
dieser Feststellung ist folgendes:

Gemeinde

Amts¬
schadens¬

betreff
1906/07

Zahl der
Abge¬

ordneten
auf

1 Jahr

Reihenfolge
der

Abgeordneten

1 2 !3 4 !5 6

Calw 19 273 76 9,00 9 9 9 9 9 9
Aqenbach 776 31 0,45 1 1 ! 1
Aichhalden 588 62 0,33 i 1
Altbulach 765 25 0,44 i i ! 1
Altburg 958 31 0,55 1 i i
Mtbengstett 1 932 04 1,10 1 i i i i i
Bergorte 1 769 28 1,01 1 i i i i i
Breitenberg 733 65 0,42 i i i
Dachtel 735 13 0,42 i i i
Deckenpfronn 1940 54 1,11 i i i i i i
Dennjächt 227 23 0,13 i
Emberg 397 48 0,22 i
Ernstmühl 111 04 0,07 i
Gechingen 2 254 17 1,00 i i i i i i
Hirsau 2 859 28 1,00 i i i i i i
Holzbronn 522 63 0,30 i i
Hornberg 465 17 0,26 i i
Liebelsberg 647 48 0,37 i i
Liebenzell 2 582 82 1,00 i i i i i i
Martinsmoos 560 93 0,32 i 1
Monakam 444 29 0,25 i
Möttlingen 876 44 0,51 i i i
Neubulach 650 94 0,37 i i
Neuhengstett 357 67 0,20 i
Neuweiler 977 87 0,56 i i i
Oberhaugstett 602 77 0,34 i - . i
Oberkollbach 345 07 0,20 i
Oberkollwangen 650 72 0,37 i i
Oberreichenbach 868 68 0,50 i i i
Ostelsheim 1 178 — 0,67 i i i i
Ottenbronn 398 67 0,23 i
Rötenbach 454 42 0,26 i
Schmieh 469 97 0,27 i i
Simmozheim 1 353 73 0,77 i i i i i
Sommenhardt 668 60 0,38 i i
Speßhardt 535 21 0,31 i i
Stammheim 3 270 71 1,00 i i i i i i
Teinach 1851 12 1,05 i i i i i i
Unterhaugstett 449 86 0,26 i i
Unterreichenbach 1394 46 0,79 i i i i i
Würzbach 1 185 17 0,68 i 'i i i
Zavelstein 328 30 0,19 i
Zwerenberg 596 41 0,34 i . i

60 ooo ! — 30 3030303030130

Hiebei mußten neben den ganzen Zahlen
die Bruchteile außer Berechnung gelassen werden.

Diejenigen Gemeinden, auf welche keine ganzen
Zahlen entfallen sind, haben sich nun nach Art. 26
der Bezirksordnung über eine Reihenfolge zu ver¬
gleichen, in welcher die von ihnen bestellten Ver¬
treter mit Stimmrecht an der Amtsversammlung
teilzunehmen haben.

Die Gemeindekollegien der Gemeinden Agen-
bach, Aichhalden, Altbulach, Altburg, Breitenberg,
Dachtel, Dennjächt, Emberg, Ernstmühl, Holzbronn,
Hornberg, Liebelsberg, Martinsmoos, Monakam,
Möttlingen, Neubulach, Neuhengstett, Neuweiler,
Oberhaugstett, Oberkollbach, Oberkollwangen, Ober¬
reichenbach, Ostelsheim, Ottenbronn, Rötenbach,

Schmieh, Simmozheim, Sommenhardt, Speßhardt,
Unterhaugstett, Unterreichenbach, Würzbach, Zavel-
stein und Zwerenberg haben nun alsbald darüber
Beschluß zu fassen, ob sie mit dem vorbezeichneten
Vorschlag über die Reihenfolge einverstanden sind.
Bis 31. Oktober d. I . wird der Vorlage des Be¬
schlusses entgegengesehen.

Sollten die Gemeinden Aichhalden, Altbulach,
Breitenberg, Dennjächt, Ernstmühl, Holzbronn,
Hornberg, Martinsmoos, Monakam, Neuhengstett,
Oberhaugstett, Oberkollbach, Oberrcichenbach, Otten¬
bronn, Rötenbach, Schmieh, Sommenhardt, Speß¬
hardt, Unterhaugstett, Zavelstein und Zwerenberg
mit dieser Reihenfolge einverstanden sein, so bleibt
ihnen überlassen, jetzt schon je einen Abgeordneten
für die nächste Wahlperiode nebst je einem Stell¬
vertreter nach den Bestimmungen des oberamtlichen
Erlasses vom 23. Okt. d. I . — Wochenblatt Nr. 169
— zu wählen und das Wahlprotokoll in Bälde
dem Oberamt vorzule'gen.

Calw,  25. Oktober 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung
bete, die Untersuchung der Blitzableiter
an PrivaL -Gebänden in der Ltadt Calw.

Anläßlich der ordentlichen Jahresschätzung der
Gebäude werden die Blitzableiter auf den Gebäuden
in der Stadt Calw auf Wunsch der Gebäubebesitzer
untersucht werden.

Anmeldungen hiezu wollen gefl. an Herrn
Oberamts-Baumeister Kiefner schriftlich eingereicht
werden.

Die Untersuchung erfolgt mit Ausnahme des
Hilfspersonals(Dachdecker rc) kostenlos.

Calw,  22 . Oktober 1907.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Han- werkerkarse.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel

beabsichtigt, im Falle genügender Beteiligung von
Mitte November 1907 ab folgende Handweckerkurss
abzuhalten(weitere Kurse sind für die Zeit nach
Neujahr in Aussicht genommen) :

a) für Maler im Glasvergolden einschließlich
Schriftenmalen, Dauer 3 Wochen;

b) für Wagner im Kastenbau, Dauer4 Wochen;
c) für Schuhmacher im Musterzeichnen und Zu¬

schneiden, Dauer 2 Wochen.
Zn den Kursen werden im Land ansässige

selbständige Handwerker und ältere Gesellen, in erster
Linie solche, welche sich selbständig zu machen im
Begriff sind, zugelassen. Ein Unterrichtsgeld wird
nicht erhoben. Auswärtigen minderbemittelten Teil¬
nehmern wird auf Ansuchen für die einmalige Her-
und Rückfahrt Ersatz für die Eisenbahnfahrkartege¬
währt; außerdem kann solchen auswärtigen Kurs¬
teilnehmern, welche besonders bedürftig sind, auf
Ansuchen und auf Nachweis ihrer besonderen Be¬
dürftigkeit ein Beitrag zu ihrem Mehraufwand für
den Aufenthalt in Stuttgart verwilltgt werden. Bei¬
tragsgesuche sind gleich bei der Anmeldung anzu¬
bringen; nachträglich einkommende Gesuche können
in der Regel nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen
sind durch Vermittlung der Gemeindebehörden oder
des Vorstands einer örtlichen gewerblichen Vereini¬
gung bis späte st ens 3. November 1907
an die Zentralstelle für Gewerbe und Handel ein¬
zureichen. Die Gemeindebehörden und die Vorstände
der gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, bet
der Vorlage der Anmeldungen sich darüber zu
äußern, ob dis Angemeldeten nach ihrer Ausbildung

und ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage
sind, mit Erfolg an den Kursen sich zu beteiligen
und ob ihrer Zulassung zu dem Kurs keine sonstigen
Bedenken entgegenstehen. Sofern ein Angemeldeter
wegen besonderer Bedürftigkeit um einen Beitrag zu
seinem Mehraufwand für den Aufenthalt in Stutt¬
gart nachsucht, wolle bei der Vorlage seiner An¬
meldung auch Auskunft über seine Vermögens-,
Einkommens- und Familienverhältnisse gegeben
werden.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen er¬
sichtlich sein: Namen, Beruf, Berufsstellung(ob
selbständig oder Geselle), Wohnort und Alter der
Angemeldeten. In den Anmeldungen zu dem Kurs
für Maler soll außerdem noch angegeben sein, ob
der Angemeldete schon einige Hebung im Glasver¬
golden und Schriftenmalen hat.

Stuttgart, den 14. Oktober 1907.
Mosthaf.

TagesnnügkeiLe« .
-ff Calw. (Verhandlungen im Eo. Kirche n-

gemeinderat, ) In den letzten4 Monaten hat
der Kirchengemeinderat  eine Reihe von
Kirchenopfern  für auswärtige Zwecke ver-
willigt, am 14. Juli für dis evang. Bewegung
in Oesterreich, am 1. Sept. für den Wüctt.
Landesoerein der Kaiser-Wilhelm-Stiftung für
deutsche Invaliden, am 15. Sept. für dis Basler
Mission, am 6. Okt. nach Anordnung der Ober¬
kirchenbehörde für dis Kirchbauten in Wierns¬
heim und Neuneck und am 20. Okt. für den
Kirchlichen Hilfsfonds. Da schon bei der Ecnte-
betstunde für die Wetterbeschädigtsn unserer Landes
geopfert wurde, so hat der Kirchengemeinderat
beschlossen, das Opfer am bevorstehenden Ernte-
und Hsrbstdankfest für die eigenen Zwecks der
Kirchenpflsge zu verwenden. — Vom 1. April
d. I . ab, wurden die Gebühren für den Organisten
und für die Orgeltreter abgelöst, so daß Private,
welche das Ocgelspiel bei Hochzeiten und Taufen
in Anspruch nahmen, keine Gebühr mehr an den
Organisten und an die Orgeltreter, statt dessen
aber eine Gesrmtgebühr von 4 Mark an die
Kirchenpflsge zu bezahlen hatten. Bei Taufen
in der Kirche wurde nur selten dar Ocgelspiel
begehrt. Um nun solchen, welche zur Erhöhung
der Feier auch bei Taufen in der Kirche das
Orgelspiel wünschen, entgegenzukommen, so wurde
die Gebühr für dar Ocgelspiel bei einer Taufe
auf 3 und wenn dieselbe im Anschluß an
einen regulären Gottesdienst stattfindet, auf 2
herabgesetzt.

— Calw  25 . Okt. Die Einführung der
neuen Gemeinde - und Bezirksord¬
nung  am 1. Dezember sieht eine bestimmte
Festsetzung der Zahl der Gemeindemit-
glieher und des Bürgerausschusser  vor.
Dis Zahl der Mitglieder richtet sich nach der
Größe der Einwohnerzahl. Für die hiesige Stadt
und andere Städte mit ähnlicher Einwohner¬
zahl soll sich dieZahl der Gemeinderatsmitglieder
und dementsprechend die Zahl der Mitglieder de»
Bürgeraurschusses im Rahmen von 8—16 be¬
wegen. Bisher betrug hier die Zahl der Mit¬
glieder in jedem Kollegium 15 (im Gem rinderst
einschließlich de» Stadtvorstandes). Diese Zahl
wird eine Aenderung nicht erleiden, da die bür¬
gerlichen Kollegien, wie man hört, die Zahl 15
belassen habni.
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Calw . Der Holzhauer Seitz von Aichel¬
berg , welcher seinen Sohn erschossen hat , wurde
vom Schwurgericht wegen Totschlags zu4Jahren
Gefängnis verurteilt . Bei der Verhandlung
brachte Seitz zu seiner Rechtfertigung vor : er
habe in der Notwehr gehandelt und seinen Sohn
nicht löten , sondern blos schrecken wollen . Die Be¬
weisaufnahme ergab , daß auch der Getötete selbst
Schuld an den Zerwürfnissen trug , er war gegen
seinen Vater roh und hatte ihn geschlagen. Dem
Schutzvorbringen des Angeklagten stellte die Frau
des Getöteten gegenüber , daß der Angeklagte so¬
fort nach dem Schüsse geäußert habe : „So jetzt
hast Eins " . Diese Aeußerung war von mehreren
Zeugen bestätigt worden.

n . Breitenberg.  Unsere Gemeinde
erfreut sich Heuer einer reichen Obsternte.
Vieles ist noch unverkauft , namentlich auch sehr
schönes Brechobst ; z. B . wurde heute ein Apfel
gepflückt, der 450 Gramm wiegt.

Stuttgart  24 . Okt . In einem hiesigen
Gasthaus wurde gestern ein Fremder , der sich als
Goldarbeiter Karl Jäger von Lindach im Fremden¬
buch eingetragen hatte , erschossen  im Zimmer
aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . — Ge¬
stern nachm , wurde ein Italiener von einem
Schutzmann , dem er schon auf der Straße ver¬
dächtig erschienen war , in einem Hause der Jo-
hannerstraße beim Mansardendiebstahl überrascht
und festgenommen.

Crailsheim  23 . Okt. Die hiesigen
Bäcker , die zum Konsumverein  teilweise
in Lieferungsverhältnissen standen , haben dieses
bis zum 28 . gekündigt  und als Grund die
fortdauernde Steigerung der Mehlpreise angegeben.
Man erwägt nun bei den Eisenbahnunterbeamten,
die den hiesigen Konsumverein gegründet haben,
den Gedanken der Errichtung einer Konsum¬
vereinsbäckerei.

Ulm 22 . Okt . Ein Artikel in der „Ulmer
Schnellpost " : „Nebenbahn oder Kraftwagenpost " ?,
macht den Vorschlcg , anstatt 800 km Neben¬
bahnen , die aus ollen Gegenden des Landes zur
Entscheidung der Regierung und Landstände ge¬
stellt seien und die eine Ausgabe von 80 Millionen
Mark verursachen würden , Kraftwagenverbindungen
zu schaffen. Er wird dabei berechnet, daß einem
Kraftwagen eine durchschnittliche Tagesleistung von
100 km zugemutet werden könne, wobei ( einge¬
rechnet die Reseivewagen ) eine fünfmalige Hin-
und Zurückfahrt von je 10 km angenommen
wird . Demnach würden 80 Kraftwagen nötig
sein, die bei einem Einheitspreis von 20000 ^
1,6 Millionen kosten würden . Für Lastkraftwagen
werden 0,9 Millionen berechnet, so daß mit 2,5
Millionen das gesamte Verkehrsbedürfnis von
800 km Nebenbahnen befriedigt werden könnte.
Der Artikel wendet sich gegen das beim Landvolk
bestehende Mißtrauen gegen die Automobile und
weist darauf hin , daß sich im letzten Winter in
Berlin die Kraftwagen allein dem Schnee ge¬
wachsen zeigten, so daß auch im Winter eine ge¬
regelte Durchführung des Betriebs gesichert er¬
scheine.

München  24 . Okt . Der infolge der
Bierpreis -Erhöhung in München drohende Bier-
Boykott ist glücklich vermieden  worden.
Die Vertrauensmänner der Gewerkschaften und
der sozialdemokratischen Partei haben lediglich
beschlossen, die Mäßigkeitsbewegung zu unterstützen,
von einem Boykott des verteuerten Bieres jedoch
abzusehen.

Berlin  23 . Okt . Vor dem Schöffengericht
des Amtsgerichts Berlin -Mitte begann hente unter
ungeheurem Andrange des Publikums , unter dem
die ersten Gesellschaftskreise vertreten waren ? die
Verhandlung des Beleidigungs - Prozesses
Moltke . Harden,  welchem die bekannten Vor¬
gänge zu Grunde liegen . Zu Beginn der Sitzung
teilte der Vorsitzende mit , daß eine Reihe der
Zeugen nicht erschienen seien, darunter Fürst zu
Eulen bürg,  der zwar in Berlin anwesend,
aber krank sei. Er sei bereit , eventuell aurzusagen,
könne dies jedoch nicht vor Gericht tun . Auch
eine Reihe anderer Zeugen hat sich entschuldigt.
Dagegen sind Graf Moltke  und Maximilian
Harden  persönlich zur Stelle . Nach Verlesung

der zur Anklage stehenden Artikel fragt der Vor¬
sitzende den Angeklagten Harden ' ob er den Grafen
Moltke der Homosexuellität habe bezichtigen wollen.
Harden erwidert , er habe nicht gesagt, daß Graf
Moltke homosexuell sei. Er habe nur gesagt, er
sei ein Mann mit abnormem Empfinden . Graf
Molike erklärt , im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen , seine Freundschaft mit dem Fürsten
Eulenburg sei durchaus einwandsfrei . Alle An¬
griffe seien ungerechtfertigt . Gegen Mittag schlägt
der Vorsitzende einen Vergleich vor , den Harden
aber entschieden zurückweist.

Berlin  23 . Okt . Im Prozeß Moltke-
Harden  wurde nachmittags Frau von Elbe,
geschiedene Gattin des Grafen Moltke vernommen,
welche die Angaben Hardcns über das abnorme
Empfinden ihres früheren Ehemannes in vollem
Umfange bestätigte . Das gleiche geschah durch
ihren Sohn . Um 6 Uhr abends wurde die Be¬
handlung auf morgen 10 Uhr vertagt.

Berlin  24 . Okt . (Prozeß Moltke-
Harden ) . Ter Andrang des Publikums ist heute
noch stärker als gestern . Justizrat Gordon bittet noch¬
mals , die Zeugen darüber zu vernehmen , daß Graf
v . Moltke im Verkehr mit edlen Frauen sich stets
ritterlich benommen und von der Ehe stets eine
hohe ethische Auffassung bekundet habe . Justizrat
Bernstein stellt noch weitere Anträge : Ich werde
beweisen, daß in der Umgebung der Höchsten
Personen viele Päderasten sich befinden . Das
hat nicht Harden gesagt, das sage ich. Ob Fürst
Eulenburg sich an den päderastischen Orgien be-
teiligt hat , weiß ich nicht. Einer dieses Namens
war , wie ein Zeuge sagen wird , dabei . Ob Graf
Moltke davon gewußt hat , wird sich ergeben . Er
stellt weitere Anträge , die u . a . die Lauterkeit
der Motive , die Harden leiteten , bestätigen sollen.
Unter lautloser Stille im ganzen Saal begründet
Justizrat Bernstein eingehend seinen Antrag . Der
Verteidiger behauptet , daß schon in Wien allge¬
meine Gerüchte gingen , daß Fürst Eulenburg
homo-sexuell sei. Er werde es, wenn es bestritten
werde , beweisen . Dem Kläger kann das unmög¬
lich entgangen sein . Bezüglich des Grafen Hohenau
hat er ja bereits zugestanden , daß es ihm be¬
kannt war . Justizrat von Gordon bestreitet das
Letztere . Harden sagt : In der Anklage wird be-
hauptet , Graf Moltke habe verspätet Kenntnis
von den Artikeln und derem Sinn erhalten.
Diese Behauptung ist falsch. Freiherr v . Berger
wird es bestätigen , der bald noch Erscheinen der
ersten Artikel mit dem Grafen Moltke darüber
gesprochen hat . Tr . Limann soll darüber Aus¬
kunft geben, daß Fürst Bismarck den Fürsten
Eulenburg in der krassesten Form der Homo-
sexuellität beschuldigt hat.

Berlin  24 . Okt . Im Prozeß Moltke-
Harden  wurde die Beweisaufnahme heute fort¬
gesetzt. Unter Anderem bekundete der als Zeuge
vernommene Kommandeur der Garde -Korps,
Generalleutnant von Kessel, er könne nur sagen,
daß Fürst Philipp Eulenburg mit dem Privat¬
kläger sehr befreundet gewesen sei. Ueber sexu¬
elle Vorgänge sei ihm nicht das mindeste bekannt.
Der später als Zeuge vernommene Bollhart er¬
klärt , daß er 1895 bei dem Garde -Korps ein¬
getreten sei. Im Jahre 1896 habe er vom
Rittmeister Grafen Lynar die Aufforderung er¬
halten , ihn in seiner Villa zu besuchen. Dort
sei er einige ' Male gewesen. Es waren dort
Graf Hohenau und einige Herren in Zivil . Ob
auch Graf Moltke dort war , könne er nicht sagen.
Es sei seinerzeit ein Graf von Moltke in Pots¬
dam Flügel -Adjutant gewesen, von dem man sich
derartiges erzählte . Graf Moltke bestätigt , daß
er damals Flügel -Adjutant war . Der Zeuge
schildert dann im weiteren Verlauf seiner Ver¬
nehmung nicht wiederzugebende Szenen » die sich
beim Grafen Lynar abgespielt haben sollen. Auf
weitere Anfrage erklärt der Zeuge noch, er glaube,
daß auch Graf Moltke dabei gewesen sei, doch
könne er es nicht auf seinen Eid nehmen.

Oppeln  23 . Okt - Der tollwütige
Hund,  der in den Kreisen Breslau , Ohlau und
Brieg zahlreiche Personen gebissen hatte , ist jetzt
auch im Regierungsbezirk Oppeln aufgetaucht , wo
ebenfalls viele Personen und Tiere von ihm ge¬
bissen wurden , lieber die beteiligten Kreise wurde
die Hundssperre verhängt.

London  23 . Okt . Aus Lissabon  wird
telegraphiert , daß soeben die Nachricht eingetroffen
ist, daß am vorigen Samstag ein furchtbarer
Sturm,  verbunden mit Regengüssen und Erd¬
beben Portugal verwüstet habe.  Nament¬
lich die nördlichen Distrikte seien schwer heimge¬
sucht worden . Aller Telegraphen - und Telephon-
Verkehr ist unterbrochen . In Coimbra folgte
der Ueberschwemmung furchtbares Erdbeben . Das
Land steht in vielen Gegenden 18 Fuß unter
Wasser . Viele Häuser stürzten ein, Hunderte von
Stück Vieh wurden von den Fluten fortgerissen.
Man fürchtet , daß die Städte Coimbra und Vagon
sowie mehrere Dörfer total weggefegt werden.
Die Brücke über den Duro wurde gänzlich fort¬
gerissen. Zahllose Unfälle sind vorgekommen und
man erwartet eine allgemeine Hungersnot.

Rom 24 . Okt . Ein Erdbeben von
großer Heftigkeit hat die Provinz
Calabrien in Schrecken versetzt.  In
Catazaro , der Hauptstadt Calabriens , stürzte die
Bevölkerung , vielfach notdürftig bekleidet, heulend
ins Freie . In Ferruzzano  ist er vielen ge¬
lungen ins Freie zu entkommen , indes ist die
Zahl Umgekommener noch unübersehbar . Der
ganze Ort ist ein einziger Trümmerhaufen . Die
Regierung hat bereits 1 Million Lire für die
nötigsten Bedürfnisse gesandt . Alis weiteren Ort¬
schaften Sinopoli , Zoopastra , Bianconovo wird
der Einsturz von Häusern mit vielen Todesfällen
gemeldet.

Vermischtes.
Die Berliner Mission,  die seit 1891

am Njassasee  in Deutsch -Ostairika an der
Arbeit steht, hat sich entschlossen, im Sangulande
eine neue Missionsarbeit zu beginnen . Schon
1892 wurden Beziehungen mit dem Sanguvolke
angeknüpft . Infolge eines Grenzabkommens hat
die katholische Mission auf die Besetzung des Ge¬
biets verzichtet . Nun steht das Land dem vor¬
dringenden Islam offen, wenn die evangelische
Mission nicht sofort einsitzt . Denn die Sang»
find der angesehenste und bedeutendste Stamm
des Njassagebietr . Sie wollen nicht länger zu
den verachteten Buschnegern gehören , sondern
suchen Anschluß an einer überlegeneren Kultur.
Es handelt sich also darum , an einem der wich¬
tigsten Punkte Deutsch'Ostafrikas den Kampf mit
dem Islam entschlossen aufzunehmen . Allerdings
ist Sanguland , d. h das etwa 300 km lange,
75 km breite , fruchtbare und dichtbevölkerte Tal
des oberen großen Ruaha feucht und fiebcrreich,
also ein ungesundes Gebiet . Aber wenn die
christliche Mission sich auf gesunde Hochländer
beschränken, die volkreichen Tiefländer aber dem
Islam überlassen wollte ; könnte sie den großen
Kampf um den schwarzen Erdteil nie gewinnen.
Da der Islam die größte Gefahr unsrer Kolonial¬
politik ist, bedeutet die Gründung einer Station
im Sanguland nicht nur eine missionarische, son¬
dern auch eme patriotische Tat.

Das Bennet - Nennen der Lüfte
hat bisher die allgemein erwartete Entwicklung
genommen . Die Konkurrenten trieben anfang-
nördlich , dann östlicher, teilweise nach dem Staate
Ohio zu und es scheint, als ob in den höheren
Luftschichten günstigere Windströmungen vor¬
gefunden wurden , als in den tieferen . Nach den
bisher vorliegenden Telegrammen hatten der
deutsche Ballon „Pommern " (Herr Erbslöh ) und
der amerikanische Ballon „United States " (Major
Herscy ) die Führung . Sie wurden bei Dayton
(Ohio ) gesichtet, wo Herr Erbslöh durch eine
Bollondepesche meldete , daß er noch 1000 kx
Ballast zur Verfügung habe. Nach den letzten
Meldungen wurde „Pommern " zuletzt bei Ko¬
lumbus , 400 Meilen ostnordöstlich von St . Louis
gesehen. Man glaubt , daß er Quebec erreichen
wird . Ferner wurde gesichtet: der entgegen den
ersten Meldungen doch gestartete Ballon „Abercron"
und die „America " in Indiana . Zwei amerika¬
nische Ballons wurden über dem Michigan -See
gesehen. — Der in Asbmy Park gelandete deut¬
sche Ballon Pommern (Führer Erbslöh ) hat
die etwa 1000 engl . Meilen lange Fahrt ab
St . Louis in 39 Stunden 55 Minuten zurück¬
gelegt. — Nunmehr sind bis auf den französischen
Ballon Jsle de France (Führer Leblanc) die
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anderen Luftballons gelandet. Bis jetzt dürfte
„Pommern" erster sein, der 880 Meilen Luft¬
linie von Saint Louis zurückgelegt hat, zweiter
Hauptmann Abercron(Deutschland), der mit
Ballon „Düsseldorf" 790 Meilen Luftlinie zu¬
rückgelegt hat.

Dem 1907 er Wein  wird im „Wein¬
bau"das Prädikat „ein guter brauchbarer
Wein"  gegeben. Die Mostgewichte sind, so
heißt es in dem Fachblatt, nicht übermäßig hoch,
aber doch immer noch ziemlich über dem Durch¬
schnitt. Die gute Herbstwitterungäußerte sich
in vorteilhafter Weise in einem verhältnismäßig
niederen Säuregehalt. Die Quantität schlägt
allenthalben zurück. Die Kauflust ist gut und
die Preise sind recht befriedigend. Die günstige
Witterung hat die größeren Weingüter veranlaßt,
die Qualitätssorten so lang wie möglich hängen
zu lassen; eine prächtig grüne, kerngesunde Be¬
laubung ziert noch die meisten Weinberge und
kann in günstigster Weise auf die Erhöhung des
Zuckergehaltes der Trauben bei möglichst langem
Hängenlassen einwirken. Auch für die Ausreise
des Reben Holzes ist die Spätjahrswitterung von
denkbar bestem Einfluß.

Herbstnachrichte«.
Cannstatt - Fellbach  23 . Okt. Beider

heutigen Versteigerung der Gesellschast§weine

wurden folgende Preise erzielt: Klaffe Is, rot
266—283 la, weiß 270—301 Id rot
240 Id weiß 245 ^ pr. 3 dl. — Von
Klaffe II rot und weiß wurde schon vorher alles
unter der Hand verkauft zu 205—220^ pr. 3dl.

Neckarsulm  23 . Okt. Bei der heutigen
Weinmostversteigerung der Weingärtnergesellschaft
wurden folgende Preise erzielt: pro dl Schwarz
Riesling 85—90 Trollinger mit Rotgewächs
86—90 Weiß Riesling 85—86 Weißes
GewächsI. Kl. 76—78 H. Kl. 67- 68
Gesamtmenge 309 dl. Gesamterlös 26245
Durschnittspreis 84 ^ 82 --8 pro dl.

Literarisches.

Unter Schwarzwaldtannen, von Luise Westkdch,
geb. 4 ^

Lustige Geschichten ans Schwaben, geb. 1
Wir jungen Männer, von Wegener, 1.80 ^
Cavete! Roman vonE. Sankt, geb. 6 ^
Was ist der Fra« erlaubt, wenn sie liebt? von

Källe Sturmfels, 1.50
Menschen, die den Pfad verloren, von Schwester

Arendt, 2.60
und stets Eingang in Künstlerkarten bei

?s«löipp Buch- u. Musikalienhandlung
» Marktplatz K Telefon 92. X" ' " »

Gottesdienste.
22. So««lag «ach Hrtnit . , 27. Okt. Vom Turm 442.

Pedigtlied 438 - Mach dich mein Geist bereit re.
9' /- Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan Roos  1 Uhr:
Christenlehre für die Söhne . 2 Uhr : Bibelstunde
im VereinLhaus, Stadtpfarrer Schmid.

Ileierkag Simo»is und Ivdae, 28. Okt. 9s- Uhr:
Predigt im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

A»«nerstag , 31. Okt., 8 Uhr abends im Vereinshaus,
Stadtpfarrer Schmid.

Samstag, 2. Nov., '/-7 Uhr: Vorbereitung und Beichte,
Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.

enthalten alle dtäkr- unck Osscllmacle-
stotke einer §uten fileiscksuppe.
Klan braucht nur mit Nasser ?u
kocken. Hn >Vürstclien §ibt 3 leller
^eksltreicke Luppe.

Mrliche «O PrivstsnzeiM.

Schwrllenvrrkauf.
Am Samstag , den 26. Oktober, nachmittags4 Uhr, kommen beim

Wärterhaus 47 Nagoldbahn, sowie auf der Station Hirsau eine Partie tannene
abgängige Eisenbahnschwellen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Beginn
am Wärterhaus 47; ferner am Montag, den 28. Oktober, auf der Station
Liebenzell, vormittags 8 Uhr.

Hirsau,  den 24. Oktober 1907.
N. Bahnmeisterei.

Gemeinde Hirsau.

SchgsMidk-Ukrpchtililg.
Kommenden Montag den 28. Oktober ds. IS.,

nachm. 2 Uhr, wird die hiesige Schafweide auf dem
Rathaus für 1907/08 verpachtet.

Ten 23. Oktober 1907.
Gemeinderat.

Bekanntmachung.
Die K. Post- und Telegraphenver¬

waltung beabsichtigt, entlang der Körper¬
schaftsstraße Aichhalden—Simmersfeld
ein Fernsprechgestäng zu erstellen.

Der Plan ist in Gemäßheit des § 7
des Telegraphen-Wege-Gesetzes vom
18. Dezember 1899 bei den K. Post¬
ämtern Calw und Altensteig auf die
Tauer von4 Wochen öffentlich auSgelegt.

Tübingen, '23 . Okt. 1907.
K. Tklkgraphcuiuspektiou.

Mößinger.
K. Forstamt Calmbach.

Aeighokz -Derkauf.
Am Mittwoch den6. November 1907

vorm. 10' /- Uhr in Calmbach(Rat¬
haus) avs Staatswald Eiberg: Abt.
Kreuzstein, Pflanzgarten, Kirchenstein,
Stefanswasen, Esclskopf, Hint. Eyach¬
halde, Tröstbachhof, Meistern: Abt.
Brennerau, Heimenhardt: Abt. Staig,
Schlößleu. Bockstall, Kälbling : Abt.
Rotwasen, Rollmiß, Buchbusch, Buchen-
schlägle, Hint. Jägerhütteu. Scheidholz
der Hut Jgelsloch. Laubholz Rm: 15
Anbruch. Nadelholz Rm: 6 Scheiter,
770 Anbruch.

GrnndstScks-
Berfteigerung.

Herr Pfarrer Kopp in Münster
bringt 13 a 39 qm mit Wasserleitung
versehenen Baumgarten am Kapellen¬
berg am

Montag, den 28. Oktober ds. Is .,
vormittags 11'/- Uhr,

auf dem hies. Rathaus, Zimmer Nr. 5,
zur öffentlichen Versteigerung, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Calw,  23. Okt. 1907.
Kaufratsschreiberei.

Dreher.

Die Mmmiege
ist wieder zusammengetreten. »
und turnt jeden Freitag abend
von 8 Uhr an. Freunde des
Turnens nicht unter 23 Iah-
ren sind eingeladen.

Der Turnrat.
Nächste Woche backt

La«gerrbrezeln
Bäcker Lutz Wwe.

Frischgeschossene

Wehe und
Käsen

sind zu haben bei
Georg Kolb.

Jüngeres

Semkrsmikill
aus guter Familie findet auf 1. oder
15. November familiäre Stelle.

Gastkosz. Bahnhof,
Spaichingen.

M

Krsirks-Hilndek-«.G?n>kkbkmein Calw.
Im Monat November und Dezember finden in Reutlingen wieder

Meisterprüfungen statt. Aeltere Gesellen und Meisterssöhne ersuchen wir,
sich dieser Prüfung zu unterziehen; voraussichtlich wird nächstes Jahr eine
Gesetzänderung getroffen werden, wonach das Recht der Lehrlingsanleitung
an das Bestehen der Meisterprüfung geknüpft wird.

Gesellen, welche 15 Jahre und darüber ohne Unterbrechung bei demselben
Handwerksmeister in Arbeit gestanden haben, wollen sich bei dem Unterzeichneten
melden, dieselben erhalten Diplome.

K. Zahn , Uhrmacher.

Zcliütrengesellscliasi ^alN.
Nächsten Sonntag findet das

Muß-und
statt. Beginn 1' /- Uhr.

Der Schützenmeister.
Am Samstag , den 26 . Oktober, halte ich

MestlsiM
und lade hiezu höflichst ein

z. „scharfen Eck".
Haarausfall ! Haarsratz ! Haarspalle ! Kahlköpfigkeit!

Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachsten, alt und viel erprobten

Wendelstein» Hausner'; Brennestel-Spiritsr
per Flasche 0.75, 1.50 u. 3.—, ächt mit „Wendelsteiuer Kircherl"
u. „Brennessel". Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen,

^ verhütet den Haarausfall, befördert bet täglichem Gebrauche
A ungemein das Wachstum der Haare.

AlPina-Seife L ^ 6.56, Alpina-MilchL^ 1.56.
2 Zu habe« in Apotheken, Drogerien, Parfümer.

Larl Hunnws , München.
Depots: Neue imd Alte Apotheke in Calw.

Mitärvervw katv.
Am nächsten Sams¬

tag, abends8 Uhr,
findet bei Julius
Seeger,  Vorstadt,

Monats-
versammlmrg

statt.
Tagesordnung: Neiiaufnahm.n, Be¬

sprechung betr. Erinnerungsmedaillen,
Weihnachtsfeier.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschutz.

Die unübertroffenen

WMMgkstjlllittkll
sind wieder zu haben bei

vssitisn am SLicßberg.
Hinter engen Sticfelspiben
Oefte:S Hütinerangrn sitzen.
Leg auf 6 Tag eine Platte fein,
Dann wi.d der Schmerz gehoben fein.

«°mö°pXi'ampfku 8lvn-
! ä.llsll»UQb.0r.ttSlrIs-

, Op. Ipso. LsII. fs 2,5) erllült-
istellü 7V LkK. jli deickenXpottieken-!
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1" stets alle Xeulieiten am I âZer.

llleiamtoA Veiüvsksi ! s»ll LimtmiAliksI.
sxerialltät:

Kots kette» m 38  d >8 78  ilsrk.
t.

^LLertixuuA saettkuiickiK unü kostenfrei . Hekernatiilie
voilstünäiKer Aussteuern bei billigster Lerevkuuug.

8tllttgciN
IVlariSnstrÄSSS 28.

Auf Sonntag ladet zu

Rehvrateu mit Spätzle
lltir ^ ttn.

freundlichst ein

ILnil Zknilirs Waldhorn.

Calw.

Fahruis-AttMo«.
In der Nachlaßsache des Traugott Schweizer,  Kaufmanns hier,

bringe ich auftragsgemäß im Hause des Verstorbenen gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung:
a) am Montag den 28 . Oktober (Feiertag Simon n. Jndas)

von vormittags S Uhr an
Bücher : (Myers Convers. L xikon 1887), Betten : 1 Oberbett, 3 Haipfel,

3 Kiffen, 1 Woll -Maträtze , Leinwand : 9 Paar Vorhänge , Küchen¬
geschirr durch alle Plchnken,

von rrachmittags 2 Uhr an
Schreinwerk : 3 Kommoden, 5 Kleiderkästen, 4 Tische, 2 Schreibtische,

2 Waschtische, 3 Sofa , 1 Lehnsessel, 6 Sessel , 5 Stühle , 1 großer
Tritt , 4 Bettladen , 2 Nachttische, 2 Küchckasten u . s. w , Band¬
geschirr: 4 Züber, 1 Krautstande.

b) am Dienstag den 29 . Oktober
von vormittags 9 Uhr an

3 Spiegel , 3 Lampen , 1 eiserne Geldkasse, 1 Schirmständer , 1 Garten¬
bank, allerlei Hausrat , 1 Sackkarren , Md - und Handgeschirr , 1 Koch¬
ofen, 1 Laden -Einrichtung bestehend iu 2 Ladentischen , 4 Fach¬
gestelle, 1 Warcnständer , 2 Kästen,

von nqchMittags 2 Uhr an
das restliche Warenlager bestehend in seidenen Bärbern für
Damenhüte , Kragen , Es.avatten , Schürzen , Hemd - Einsätze , Corsetts,
Damenhüte partieweise oder im Ganzen versteigert.
Liebhaber find eingeladsn.

Hg. Kolö, Stadtinventierer.

wird

!
!

O-vn ^s//r/

^7E >7?er/?

» Schweineschmalz'Z ? »
mit s,infti »m (Ri' lok?Nt7eietiniL̂k in emenll. Rleckraesäüen al8:mit feinstenr Gricbcngcschma ck in «maill. Blechgcfäßen als:

Eimer « 20—35 Pfd. sowie in 10 Pfd .-Dosen
Stinghafen 15- 20-35 „ 6.20 geg.Nachn.od. Vors chuß.
SchwenNeffel K 30-40- 60 „ In Holzgeb. Preis !, zu Dienst.
Leigschüfsel 15-30-50 „ W vsunlsn Zunion,
Wafsertops 8 20—40 . Kirchheim -Teck 97 (Württ .)

Durslöv b . kössis.

Großes Lager in

Herbst- und Minterblousen,
Unterröcken, SchürZM

in jeder Preislage.

In mskr sls

179
Vvnkrsuks-

klisrlvi ' Isgsn
sillä

l in tVüittswbsix ciitzl

t »vriil »n » trrr

üeonbergsr

8odub « sren

SedmzlriM
ssrbältlied . tVsr tVsrt s
saut Autes Lebnbrrerlr 211t
kmüssî eu kreisen IsxtZ
säer kssuelie äis kilialss

vslu » luiialrer

SekMMsrZtz ?.

3 ^ ,668^
dar odns ^ t>2u^ 2sllbsr ist

äsr I. RsnxttreLtsr ä«r
6 ^ o »««n

^ lMsrle

Lsvunx am
II . Kovsmbsr

1807.
?0L9 d»rs Oelcl̂ evvmn« mit rus.

(Isirr 80000 l,oss)
! OrixinaI-lx>ss L I 6 l.ose 1t

11 Ixiss korto u. I-ist« 15^
! «mpüeklt u. vsr»en6«t cli« Keneral-

sxsatur
Ikdervllrükelrer . 8t°tt8 »rt.>Ormrlsiatrssas 20.

L
L
«

V -Ä

<v—

F-
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- L

« <v
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Durch meinen Umbau entbehrlich
gewordene

eich. Fenster , Läden , Türen,
Warenfächer mit und ohne

Schubladen,
Ladentische,
1 Glasanfsatz,
Metzgeschirre,
1 Tisch mit Schublade,
1 Regnlierofen,
2 Dauerbrandöfen,
1 Aborttrog

verkauft
H « K « rL

Eiche IlNkge»
werden gesucht.

U Usunisn»
mech. Kratzeufabrit.

Leinmehl,
nächste Woche eintreffend, ab Liebenzell
per Ztr . 9.—. Bestellungen nimmt
Hr . Waldhornwirt Emen dürfe  r ent¬
gegen.

Otto Schuster,
Neuhausen.

Weilderstadt.
3—4 Wagen gutes

KlileuneiMüh
verkauft

Viktor Hohenstein , Gerberei.

Milch
ist zu haben bei

Gg . Schechinger, Insel.

Gesucht auf 1. Januar eine schöneWohnung
von mindestens 5 Zimmern.

Offerten an das Compt . ds . Bl.
erbeten.

Rötend  ach.
Ich gebe hiemit bekannt, daß meine

Frau mich in böswilliger Weise ver¬
lassen hat und komme ich für Schulden,
die dieselbe auf meinen Namen Macht,
nicht auf.

Georg Adam Nentschler.
Lel'-pl-ou Nr. o. Druck und Lrrlag drr A. OeischlSger 'schen rSnchdruckerei. Verantwortlich Poul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Der verlorene Sohn.
Row.au vonElsbeth Borchart.

(Fortsetzung .)
Ich teilte ihm meinen unwiderruflichen Entschluß mit , und er blieb

hartnäckig und störrisch bis zuletzt - . Erst als er auf dem Schiff —
als er mir zum letztenmal Auge in Auge gegenüberstand , da sah er mich
so bitter wehmütig an . „Vater , bei Gott , ich bin unschuldig," sagte er;
fast gleichzeitig wurde das Abfahrtssingnal gegeben, der Dampfer setzte sich
in Bewegung und entführte mir den Sohn , den ich nie Wiedersehen sollte.
-Aber seine letzten Worts wollten nicht mehr aus meinem Gedächtnis:
sie verfolgten mich im Wachen und im Schlaf . Ich beschloß in meinem
liebenden Vaterherzen , den Ungeratenen nach höchstens zwei Jahren Ver¬
bannung wieder zurückzuholen, ihn wieder in Gnaden aufzunehmen . Die
fehlende Summe hatte ich stillschweigend gedeckt und zu niemand über den
wahren Grund von meines Sohnes Reise nach Amerika gesprochen. -

„Zu niemand ?"
Mr . Williams , der bis hierher stillschweigend, aber mit weitgeöffneten

Augen und starren Zügen der Erzählung Helmbrechts gelauscht hatte , tat
jetzt diese Zwischcnfrage.

„Doch - " erwiderte Helmbrecht - „zu meiner Hausdame
und zu dem Freund meines Sohnes ."

„Ah !"
Es war ein Ruf , so unbestimmbar in seinem Ausdruck und doch so

qualvoll , daß Helmbrecht erstaunt innehielt.
„Was haben Sie , Mr . Williams ?"
„Nichts , Herr Kommerzienrat . Fahren Sie , bitte , weiter fort : Was

sagte Ihre Hausdame und - der Freund Ihres Sohnes dazu ?"
„Sie waren entsetzt und tief bekümmert - sein Freund trat

tapfer für seine Unschuld ein — aber die Beweise , die Blendlaterne und
der Nachschlüssel, übersührten ihn schließlich auch."

„Und - die Hausdame ?"
„Sie erklärte meinen Ratschluß , ihn nach Amerika zu schicken, als

sehr gerecht und zweckmäßig - sie tröstete mich damit , daß er dort
ein besserer Mensch werden und als solcher bald wieder ins Vaterhaus zu¬
rückkehren würde . Die gute Seele I Sie war mir und meinem Hause
sehr zugetan ; sie teilte stets Freuden und Leiden mit mir ."

Ein eigentümliches Lächeln flog um Williams Züge . Dann sagte er:
„Sie war es auch, die Ihnen mitteilte , daß — Ihr Sohn das Geld

zu üblen Passionen verbraucht habe ?"
„Ja - "
„Ah !" Wieder kam der gequälte Ausruf aus seinem Munde.
„Und sie - konnte das beweisen ?"
„Beweisen ? " fragte Helmbrecht bitter . „Die Aussage des Freundes

mußte uns genügen , ebenso wie wir die Beweisstücke als einzigen An¬
halt nehmen mußten . Ich durfte die Sachs nicht an die große Glocke
hängen . Es hätte nicht allein meinen Ruf untergraben , ich hätte auch
die öffentliche Schande nicht ertragen können . Meiner Hausdame und
ihrem Neffen - das war der Freund - legte ich Stillschweigen
auf , und sie haben ihr Versprechen redlich gehalten . Nie kam etwas von
dem wahren Sachverhalt an die Oeffentlichkeit ; ich kann ihnen dar nicht
genug danken."

„Hm !" machte Williams - „wäre es für Ihren Sohn nicht
besser gewesen, die Sachs wäre eingehend untersucht worden ? "

„Wie meinen Sie das ?" Helmbrecht richtete sich auf , und in seinen
Zügen lag etwas Gespanntes . „Kamen Ihnen während meiner Erzählung
Zweifel an der Schuld meines Sohnes ? "

Der Amerikaner antworte nicht sogleich: es war , als wenn er erst
nachsänne.

„Ich will nicht gerade Zweifel sagen, nur - meine ich-
sicher konnte man dis Schuld doch jedenfalls nicht feststellen — zumal der
der Sohn - es leugnete ."

„Und die Beweise - die Blendlaterne - der Nachschlüssel?
Gelten die Ihnen nicht genug ?" fragte Helmbrecht zitternd vor Erregung
weiter.

„Offen gestanden - nein . Diese Gegenstände konnten ihm von
jemand anders - "

«Mein Gott , Williams , welche Zweifel regen Sie in meiner Brust
an ? Wenn Sie recht hätten , wenn - er unschuldig wäre und ich
— — ich hätte ihn grausam verbannt und verworfen !"

Wie ein Schluchzen klang es durch seine Stimme . Da griff Williams
beschwichtigend nach seiner Hand . Regen Sie sich nicht auf , Herr Kommerzien¬
rat , es war nur eine vage Möglichkeit, die ich da aufstellte , und wenn ich
gewußt hätte , daß meine Worte Sie so erregen konnten , hätte ich geschwiegen."

„Nein , nein - Sie stellten nur die Zweifel auf , die ich längst
empfand - hundert — tausendmal - eine innere Stimme rief
mir schon oft zu : „Er ist unschuldig" , und Reue und Sehnsucht verzehrten
mich. Aber - auf den Zweifel , den Sie soeben aussprechen , wäre
ich nimmermehr gekommen. Wer sollte ihm Gegenstände , die ihn zum
Dieb stempeln mußten , in seine Kommode gespielt haben ? — — Ich
wüßte niemand , den ich dessen für fähig hätte halten können . - Sie
vergessen auch, daß meine Hausdame ihn ertappte - ihn sah, wie er
sich nachts in mein Kontor schlich."

„Bauen Sie darauf so fest ? - Konnte die Dame sich nicht —
— geirrt haben ?" sagte Williams langsam.

„Sie beschwor es ."
„Wie ? Das tat sie ? "
Das Gesicht des Amerikaners verfärbte sich; er griff an seine Stirn

und verharrte so, ohne sich zu rühren.
Helmbrecht sah dar nicht. „Nun zweifeln Sie auch nicht mehr , nicht

wahr , Mr . Williams ?" fragte er.
„Nein - " entrang es sich mit qualvollem Stöhnen aus seiner

Brust . „Was wurde weiter aus ihrem Sohn , Herr Helmbrecht ? Was
geschah in Amerika mit ihm ?"

„Ich hatte ihn in die Fabrik zu einem Geschäftsfreunde nach Chikago
gegeben. Anfangs erhielt ich regelmäßig Bericht . Er lautete befriedigend,
ja, er stellte meinem Sohn ein glänzendes Zeugnis aus . Da - ich
war gerade im Begriff , ihn früher , als ich beabsichtigt hatte , zurückzurufen,
traf mich eine niederschmetternde Kunde : Georg — war aus Chikago, aus
der Fabrik geflohen — — Alle Nachforschungen waren erfolglos-
er blieb verschollen bis — heutigen Tages . So verlor ich meinen ein-
zigen Sohn und Erben — — für immer — — "
Seins Stimme versagte - sie brach ab, und nur ein seltsam herz¬
zerreißender Ton kam über seine Lippen.

Der Amerikaner rührte sich nicht, und mit keinem Laut unterbrach
er die qualvolle Stille , die für einige Sekunden cintrat.

„Ob er tot sein mag ? " Wie zu sich selbst sprach Helmbrecht diese
Worte nach einer Weile vor sich hin . „Wenn ich nur glauben könnte, daß
er ehrlich und rechtschaffen gestorben ist. Aber ich weiß nichts von ihm
und - werde nie von ihm wissen. Niemand kann mir Beweise seiner
Unschuld bringen . - Und brächte man sie mir dennoch, müßte ich mich
dann nicht um so härter anklagen , müßte die Verzweiflung darüber mich
nicht zum Wahnsinn treiben ? Williams , Williams , könnten Sie in meine
Seele schauen ! — Sie würden erschrecken, wie es darin aussieht . Zweifel,
Reue , Sehnsucht , Groll - aller auf einen Platz gehäuft ! Dazu der
niederschmetternde Gedanke , die Lossagung und Flucht meiner Sohnes , meine
jetzige Blindheit wäre Strafe für die Grausamkeit , die selbst durch die
mögliche Schuld des Sohnes nicht gerechtfertigt ist ."

(Fortsetzung folgt ) .

Prmt -Anzklgm.
H.n- u. Verkauf von Ltaatopspieren

üinil OsonAii
tl ^potkeken -Lank-Lkanttbriefen rc.

vollfette

AHweizecHäje,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd . 80 4 , bei 25 Pfd . 76 A,
bei 40 Pfd . 72 A , franko Nachnahme.

^äLM Oeiile,
Kirchyeim-Teck.

oieiölliteröerci'flmlers

ä 1 .75 pr . Mac.

Friseur

benu-

nmu-Waf
ist das beste Kopf¬
wasser der Gegen¬
wart . Beseitigt
innerhalb 14 Ta¬

gen sämtliche
Kopfunreinigkei¬
ten und Haar¬

ausfall.
Zu haben im

Alleinverkauf
bei

«arninai » ».

Anfertigung
sämtlicher Haararbeiten.

Tüchtige

Schloffer«.Monteure
für Eisenkonstruktionen für dauernde
Arbeit bei guter Bezahlung gesucht.

K, 8itolL,
Kornwestheim bei Stuttgart.

LardoliiMm
gsi -snlisi -e

I. N. ?» ««, Ztnligzrl.

vr.

06 ikei ' ' 8
Vanille- .

stuclclinA?ulver

LimburgerkLse,
sehr fett und haltbar , deshalb preis¬
würdig , versendet in Kisten von 30 Pfd.
an , das Pfd . zu 34 A in Postkolli 2 ^
mehr , unter Nachnahme die Käserei
Rermingen ( Württemb ) .

Lisenbahnsahrpläne
(Beilage zum Wochenblatt ) sind L 5 H
im Compt . dS. Bl . zu haben.
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Unlvi ' i ' sivkvnbavk»
Für feine Matz -Knndfchaft empfehle angelegentlichst:

echte„Trier" Wildsohllcdcr, in alter 2v-jiihr. Eichcnlohgcrbmg!
In Bürden und einzelnen Häuten , nicht gewalzt , nicht gehämmert!

<L

rsr
2.

Mein Lager für die Herbst - und Wintersaison ist bestens assortiert!

Für die Herreu Schnhmachermeister:

Große Sortimente in diversen Sohlledern,
(Lroupons , tzälse und Seiten.

la. Isuniiz-, Leinen elzszS. Väcke, rkein. Vscke.
Für die Herren Sattlermeister:

Schwsye und braane Zeuglkder, ZiigeiiMte,
rind- und rotzl. Nummt- und vsrdsckhäute,

orange- und alsun-Mer, settgsr koNnleder md Seiten.
Echte, tiefschniaWliinzrnde Schellack-Federappretur,

Leder
Gamaschen!

haarpelzschaste!

«K

K-

Für Wald - und Berg -Bewohner r

ertra bombenfeste Kuhfahlhäute pr. Pfundä 1.35.
Juhrmanns-Schafte, wasserdichte Zava-Oberleder!

I .VM8 Lnäsr,
Feder-, tzänte-

nud Fell-Lager. n. Sade-Sah!

i8viLviLZ »U»1vvr
mit

8LllöN6N k680ll6Nk6N.

Thomasmehl,
Knochenmehl

empfiehlt
Lmil ksong » .

Deufringen.

Fm Flaschner.
Der Unterzeichnete verkauft am Mon¬

tag , den 28 . ds . Mts ., mittags 2 Uhr,
seinen gesamten

Werkzeug
nebst Rohmaterialien , sowie Hänge-
uud Stehlampen und Lampen¬
bestandteile.

l- smpsnlvl ».

» » k/er rM guten l<lrckê bLclien . ß ». » ! Der MULL ktLdsrr Liedsn äLcken.: ? :
!2!ucl(erL5̂ r.i . ^ ^ ^^ (Kein Zckimdlr) ^
tlilck.^j L tlekl .äsFrŝ merckt clenl<ucüeir yel/

U ' » i i

üeserLÜLk geschöt 'Lt'.

Keim
Lkewikslieo

aur

Kuck in 50  uncl lSö /l.:-crpUL.--iL:.: 2U baden,
illßdersll MisriLr'iSLSn , äurck pisksits,
vüer Äireltt ab klocbingen unter Mcknabme von.
Viskss L Ov -, Q . m , s . ks.

^ ^ ^ prospekts ^mit ^ öbrLuvliLLNMeiLlln^ rati ^ nä ^ eanko ^ ^ ^

Xlug « Hausfrauen
kaufen nur Loiilkr L küaum 's ff. gebrannte

lerdttet
—.7— in Vi und V-- ' Pfund - Paketen,

Oeries pskvi sniiksll « inLe , Lulnvksin,

Jede Hausfrau kann sich aus diese Weise höchst wertvolle , wirklich
brauchbare Gegenstände völlig mühe - und kostenlos verschaffen.

Niederlagen werden überall errichtet.

A , LoIonill!« Li-6n en-gi- 08,
Weil d . Stadt.

DiMewrenner
k̂ gienirrk
iäesirt« 8« k«M

neue

glönrenäer
jsbrelsngee Liuclien

Lsdiets
» <t«r kteirterimlk. s

^isätzrlaZe : vsi ' l S « s>L , LlslrAsrZasstz , ( r̂rlw

Oeigtnsl-
5ick«ekriir-krgulsior
a-rruirteSmung un<t kil-
p>orion«nLurzricliloririi.

Weltenfchwann.

Apfel-, Kirn-, Zwetschgen-, Winnen- und Kirschbäume
habe in schönen kräftigen Hochstämmen mit guttragenden Sorten

wieder abzugeben, ebenso empfehle
Quitten - , Stachelbeere und Träublessträucher

zu billigen Preisen.

IVlieli. pfrommer , Baumwart.
Druck und Verlag der A. OelsEger 'scheu Buchdruckerei. V-rautworttich: Paul Adolfs in Talw.
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